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BcharaNen und der europäische
Beßarabien hat seinen Namen vom Stamm der Dessen

(4. Jahrhundert n . Chr .) . Im Mittelalrer gehörte es abwech¬
selnd den Tataren und Türken, danach stritten sich die Rus¬
en und Türken darum . 1812 kam es durch den Frieden von
Bukarest an Rußland . Im Pariser Flieden 1856 wurde ein
Teil des Landes den Moldaufürstentümern zurückgegeben ,
jedoch 1878 durch den Berliner Frieden wieder Rußland zu-
erkannt. Seitdem war Beßaraknen ein russisches Gouverne¬
ment. Begrenzt vom Schwarzen Meer und den Flüssen
Dnjcstr und Pruth , hat es im Süden weite Steppen , die vor¬
wiegend zur Viehzucht benutzt werden, im Norden hügeliges
Ackerland . Die Bevölkerung besteht etwa zur Hälfte aus
Rumänen , zur andern Hälfte aus einem Gemisch von Russen ,
Bulgaren , Griechen , Armeniern , Juden , Tataren , Zigeunern ,
sowie zahlreichen deutschen Kolonisten . Die letzteren
leben hauptsächlich im Kreise Akkermann. Die wichtigsten
Städte strck Kischmew und Akkermann.

Jetzt streiten sich Rußland und Rumänien um Beßara -
bien. Seit dem Ende des Kriegs sind die normalen Be¬
ziehungen zwischen Rußland und Rumänien zerrissen . Da
aber beide Staaten eine lange gemeinsame Grenze und auch
sonst zahlreiche Berührungspunkte haben , schien, besonders
den Rumänen , wünschenswert, das gegenseitige Verhältnis
zu klären und vertraglich festzulegen . Das ist auf der Wie¬
ner Konferenz kürzlich völlig mißlungen . Der russische Unter¬
händler Krestinski ( Botschafter in Berlin ) sprang — so
schreibt die Köln. Zig . — dem Rumänen glatt ins Gesicht mit
der Forderung : Beßarabien den Russen ! Die Bevölkerung
Wßaraviens solle in einer unbeeinflußten Abstimmung selbst
entscheiden, ob sie im rumänischen Staatsverband bleiben ,
oder ein eigener Staat werden oder ins russische Reich zu¬
rückkehren wolle , zu dem es bis 1918 gehört und von dem es
rumänischerseits gewaltsam getrennt worden sei . Von dieser ,
Forderung wich Rußland nicht ab . Rumänien lehnte die
Volksabstimmung ebenso entschieden ab, und dis Konferenz
flog aus .

Rumänien sagt: es hätten sich doch auch die übrigen so-
aencmnien Randstaäten von Rußland getrennt , ohne daß
Rußland sie zurückverlange oder daß es Volksabstimmungen
fordere. Das stimmt. Aber diese Staaten sind selbstän¬
dig geworden, und Rußland hat sie als solche anerkannt
iFinllland , Estland, Lettland , Litauen , Polen ). In Beßara¬
bien sind dagegen rumänische Truppen einmarschisrt und
haben das Land nach rumänischer Darstellung „ befreit" . Wie
diese „ Befreiung " vor sich ging, beschreibt Miljukows ..Pos -
lednija Nowosti" : „Als Rußland in der Revolution sich auf¬
löste, bildete sich in Beßarabien im Jahr 1917 eine National¬
versammlung, genannt Sfatul Zerij . Die Rumänen benutz¬ten den Sfatul Zerij zunächst zur Unterdrückung der Bevöl¬
kerung. Dann gingen sie dazu über , dieses Parlament selbst
zu bedrücken. Die Abgeordneten, welche gegen die rumä¬
nische Anekkion waren , wurden einfach erschossen . An¬
dere , die Veranlassung hatten , das gleiche Schicksal zu fürch¬ten. flüchteten . Das derart unter der Drohung der Bajonette
(die Soldaten waren im Gebäude selbst untergebracht) ge¬säuberte Parlament war genötigt, sich am 9. April 1918 fürdie Bereinigung Beßarabiens mit Rumänien auszusprechen.Mer selbst auf diese Weise gelang es den Rumänen , nur86 Stimmen zu erhalten gegen 25 abwesende , 34 sich der
Stimmenabgabe enthaltende und 3 dagegen stimmende Ab¬
geordnete. Nun ließ aber seihst diese zwangsweise Annektie¬
rung dem Land Beßarabien noch weitgehende selbständige
Rechte Bis dann am 26 . November 1918 die rumänische
^ gierung den Sfatul Zerij nötigte — und da waren es nur
38,Abgeordnete —, für eine volle und bedingungslose Ver-

mit Rumänien zu stimmen. 38 Abgeordnete vonIbVt und darauf fußen Rumäniens logenannte Rechte aufBeßarabien !"
Wer in unserem Zeitalter des Selbstbestimmung«rechts ,Los zwar dem Deutschtum verweigert wirst aber doch sonstM der ganzen Welt anerkannt ist, eine Volksabstimmung ab»

Ant , der fühlt sich seiner llll-.che nickt sistsr. Und das istKrmrämens schwache Stelle :m Streit nckt
'
Rußland .

Rußland fordert mit Beßarabiev sre Lvn ^ umün -dung und wech, daß es mst dieser Forderung die Hand anden Drahtverhau legt, den Frankreich an der Ostgrenzedes französisch beherrschten Europas errichte , hat. Rumä -'MbN U in diesem Füll ni>r ein französischer V -7rpr>sten - Unddas gibt der Wiener Konferenz ihren Hintergrund : i-uß sichim Osten der schlummernde Riese regt und m>t seiner Tatzean das in den Verträgen von Versailles, St . Germam , Tria -non und Nsuikly aufgerichtete mitteleuropäische Machtgebilderührt .
Rußland HM in Wien durchaus keine „Verständigung "

Aefucht Es hat vielmehr Rumänien und Frankreich alsicht-» ch angestoßen. Mit jedem Jahr der Ruhe wächst Ruß-kands Kraft . Je länger es wartet , um so besser für Rußland ,^ ^seKchvKcher Kr die ÄeserrjKl«. Diese UebAckranna
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Tagesspieqek
Die Verhandlungen des Sechferausschusfes mik der fran¬

zösisch-belgischen Ingenieur -Kommission in Düsseldorf wurden

weiteren Lieferungen ans Grund des verlängerten Industne -
abkornmens fei unmöglich, wie denn auch das Gutachten c^r
Sachverständigen jede Belastung des Reichshaushalts 1924 25
als unmöglich bezeichnet habe.

Der deutschen Regierung wird von der Pariser Lnkschädi-
gungskommission zur Beantwortung der Sachverständigen- >
berichte eine Frist gestekt . !

Das Abkommen mit England , durch das die Entschädi -
gungsabgabe für deutsche Einfuhrwaren in England von 2b
ans 5 Prozent des Werts herabgesetzt wird , ist vom 15. April
bis 15. Juni verlängert worden.

General Dawes wird Mussolini in Rom besuchen. — Rach
Deutschland wird er wohl nicht mehr kommen .

Das rumänische königspaar ist ln Paris eingetroffen und
von MMerand und Poincare am Bahnhof empfangen worden.

Die griechische Regierung schätzt die Verluste im Weltkrieg
auf KS6 Millionen Goldfranken, Griechenland habe aber bis-
her von Deutschland nur 20 Millionen an Sachlieserungen er¬
halten. — Wären sie weggeblieben!

Hugo Stinnes ist gestern abend um 8.30 Uhr an
den Folgen einer Operation gestorben.

kMnie däzwKtzren . daß die GeMMe — etwa RümSnst»
und Polen , deren gemeinsame Interessen längst z« einem
festen Bündn, « d-i< ei Staaten geführt haben — , den Versuch
wagt , dem Wiede .erstarken Rußlands durch einen
Krieg zuvorzukommen . Er wäre ein verzweifestes
Abenteuer, bei dem die Angreifer wenig gewinnen, oder viel
veMerkönnten . Anderseits ist aber bei einem untätige»
Abwarten Rußlands Wiederausrücken zur ausschlaggebende«
europäischen Macht unvermeidlich, und dann verleiht sei«
bloßes Gewicht seinen Forderungen einen unwiderstehliche«
Nachdruck , so daß Europa ein ganz anderes Aussehen bekäme .

Daß dieser Wechsel, auch wenn man ihn .zunächst zu ver¬
meiden suchen wird , einmal doch erfolgen wird , kann ma«
bestimmt annehmen. Denn das jetzige Bild ist zu unnatürlich
Die Gefahr besteht, daß dieser Wechsel mit leinen gewall-
ftrmsn Erschütterungen den Untergang des Abendlands be¬
siedeln könnte. Europas große Aufgabe besteht daher darin ,
demMechsel zwar durchzuführen, ccker ohne dabei aus de«
Dugen zu gehen . Und am stärksten an dieser Ausgabe b»-
DKK Ht Deutschland . Würde sich doch auf besten

die ganze Umwälzung avspielen. Kürzlich stn8
wiederum Dokumente veröffentlicht worden über die militä¬
rischen Abmachungen Frankreichs mit den Tschechen und
Polen , und zwar dieses Mal von schwedischer Seite :

Paris —Prag —Warschau . Das französische Heer
heißt Westavmee , das vereinigte polnisch -tschechische Heer (fas?
2 Millionen Mann ) Ostarmes . Vormarsch des russischen Heers
Mit allen Mitteln verhindern , inzwischen Vernichtung des deut¬
schen Heers und weiterhin der übrigen feindlichen Heere . Süd¬
licher Flügel der Haup(Kräfte soll sich sofort Oberschlesiens be¬
mächtigen . Alsdann Vorgehen des rechten Flügels von Posen
ans « ick Besetzung soviel wie möglich deutschen Landes . Ober¬
befehlshaber bestimmt gleichzeitig dir Unternehmungen gegen
RnWnrch mrd verhindert durch polnische Truppenteile Landungen
russischer Verstärkungen an deutscher Ostseeküfle. Ostpreußen
wird sofort beseht . Böhmische Teile der Ostarmee stehen bereit ,
um gegen Bayern vorzugehen und sich mit der Mefiarmee avP
der Maiulbüe zu vereinigen .

Es ist gleichgültig , ob das wirklich der vereinbarte Auf-
marschpka» ist oder nicht . So ähnlich sieht er sicherlich aus .?
So undurchführbar die Verträge auch sonst scheinen mögen,
die Vernunft zwingt, anzuerkennen, daß sie auf diesem Wege
dennoch durchführbar sind , und zwar unter der Voraus --
setzung, daß Deutschland „ sich aufiehnte"

. Denn dann wird
es zerschmettert . .Ein Vorgehen Rußlands wurde wahrscheinlich die¬
selbe Wirkung haben, auch dann , wenn Deutschland sich ganz
still verhielte

' und mit keinem Wimpcrzucken das russische
Vorgehen begünstigte . Was Rußland sich in einem solche »
Fall nähme , müßte Deutschland mit Zinsen bezahlen. Dar¬
um kann Deutschland in seinem eigenen Interesse und in
dem der europäischen Zukunft nur hoffen , daß kriege¬
rische Verwicklungen im Osten vermieden
werden Daß ein schweres Gewitter über dem Europa der
Frisdensvertröge lastet, ist nicht M leugnen. Wenn man aber,
nach einer Möglichkeit sucht, diese Spannung aufzulösen , so
bietet sich nur die eine Hoffnung, daß sr nicht zu einer ge-
wMa«M «MadAM ksmmM Rüge. sWMs» HM MMsM

Nutze und Zeit gelassen wird , seinen natürlichen Platz wieder -

emKunshmsn . Dann werden auch die mitteleuropäisch « ?
Staccksn ihre natürliche Lage wiederfinden. Ihre heutige ist
ein ungesunder Starrkrampf . Es liegt aber heute allein bei ,
Frankreich, sich selbst und der europäischen Staatengemein - <
schuft den Weg in eine freie Friedenszukunft zu öffnen . An- j
dernsaks führt der Weg Frankreich und alle andern in die B

dunkelste Nacht . ,

Em smerWkWes Urteil über deutsche "5
'

Leistungsfähigkeit
In einer Studie , die zwei der führenden amerikanische «

Bokkswirtschkftter , Msulton und Mc . Guire , mit HjHtz
des Washingtoner „Institute of Economics" über die deutsches
Zahlrurgssähr-gkeit veröffentlichten, heißt es zum Schluß : ß

„Die einzige Hoffnung für das deutsche Volk liegt in der
Erhaltung der deutschen Industrie in höchster Leistungsfähig¬
keit und mit den niedrigsten Betriebskosten, die sich mit der
Wahrung einer gesunden Lebenshaltung vereinigen lasse» ;
denn nur durch den Austausch von Waren , di« in erster
Linie aus eiugeMrien Rohstoffen hergesteüt werden, lässt
sich ein Heberleben der ganzen deutschen Bevölkerung sichern.

Große EntschäditzunaszahliMHey sind nur dann möglich,
wen« M die deutsche Lebenshaltung auf das Existenzmink »
mmn oder mindesten« auf das Minimum hersbdrücken
küßt, unter dem soziale Revolution unvermeidlich wird . Der
Will« zu produzieren muß natürlich erchoKen werden ; einige
Gelegenheit, Gewinn zu erzielen, muß gelassen werden.
Darm eingeschlossen liegt em Herabdrücken der LArre und
Produktionskosten unter das Niveau der übrigen - Welt , da¬
mit Deutschland fein« Konkurrenten i« den Weltmärkten
bestchMg müerbieten kann. Dar ist der « nstge mögliche
Weg, auf dem irgend ein wesentlicher ausführbarer Neber-
schuß er,stell weichen kann. Ob es ein Weg ist, der der
übrigen Well gefallen und sich für sie aewrmrbrinHsnd er-
weÄen würde , ist natürlich eine andere Frag «.

Wir Hecken keine bestimmten JcchreÄÄftnngen angegeben,
di« Deutschland durch die Entwicklung eines Ausfuhr -Ueber-
schuffes zahlen kann, aus dem einfachen Grunde , weil kein
Mensch im geringsten wissen kann , ob Deutschland angesichts
aller der Bedingungen , die existieren und die zu existieren
fsrtfkchren werden , im Stand sein wird , überhaupt irgend
einen Exportüberschuß zu entwickeln . Das hängt von ganz
unbestimmten Faktoren cck . Die Deutschen selbst wißen über
die Möglichkeit kein bißchen mehr als irgend jemand sonst.
Irgend ein Versprechen , irgend einen bestinunten Jahres -
betrag zu zahlen, das der deutschen Regierung unter militä¬
rischem Druck abgezrvungen würde , wäre, daher keinen Psif-
ferling mehr wert als das „Uebereinkommen" , das im Mai
1M-1 i« London erstell wurde. Keine Drohung und kein
HwsM , kein Versprechen und kein« Garantie irgendwelcher
Hpt werben die BezaMuH irgend einer bestimmten Summe
Mer «. Wenn die Verbündeten a«f eine Zahlung hoffen ,
so M es M A nur eine PMtik — nämstch di«, di« Er-
holung des deuHchsn Ssin - « rck AusfuhrhaKdeis sti erleichtern
und - MM Ne AusÄcherung - es A«sf«hrübechhuffes z« ver-
lemze«, der sich « stwstkest , mag ."

Rese Nschrichteu
Vst Reichsregierung zu den Sachverftündigenberichstu
B«On , lü . April . Das Reichskabinett wird zu de» Be¬

richte« der Sachverständigem erst Stellung nehme« , wenn
sie amtlich m Berlin übergeben find. Im allgemeinen ist
« an der AuKaffrrng , daß sich die Lag« Deutschlands ftna»- .
AM und politisch verschlechtert Hab«.

Gescheiterte Verständigung
Berlin , 16. April . Die Verhandlungen über ein« Ver-

stän . s,ung zwischen der Deutschen Volkspartei und der Na-
tlonalliberalen Vereinigung , die vom Hauptoorstaick in Han¬
nover geführt wurden , sind gescheitert hauptsächlich an der
Forderung der Nationalliberalen , daß die Deutsche VnN? -
partei aus der Großen Koalition in Preußen austreten solle,
und an der Stellung gegenüber dem Judentum .

Die Hauptleitung der Nationalliberalen Bereinigung ' or¬
dert ihre Mitglieder auf . bei den Wahlen überall , wo ni . ht
eigene Kandidaten ausgestellt werden , der Deutschnational, n
Volkspartei die Stimmen zu geben . Die Deutsche Voiks -
partei Stresemannscher Richtung habe sich geweigert, die Ver¬
bindung mit der marxistischen Sozialdemokratie zu lösin ,
sie dürfe daher nicht mehr unterstützt werden.

Landsberg Landeshauptmann
Hake, 10. April . Der Provinziallaudtag von Sachsen hat

den früherem Gesandten m Brüssel, tzaydsberg (Soz . ) msi

WM-



Ei ^ BMMie MMMt Mn ' Mmd ^ WüpkMi 'nn ffemähfl .
Auch der Obtrprästdent Hörftng ist Sozialdemokrat .

Ssmimmistficher Äebersall .
Merseburg 10. April . In Zwehsrben wurden 50 Mit¬

glieder des Stahlhelmimnds , die von einer Versammlung
ksmen , von bewaffneten Kommunisten überfallen und mit
Revolvern beschossen . Drei Mann wurden schwer verletzt.
Daraufhin flüchteten die Angreifer . In Pfaffendvrf wur¬
den 20 der Flüchtigen verhaftet .

Sie find zufrieden
Paris . 10. April . Im auswärtigen Amt (Poincare ) zeigt

man sich über das Ergebnis der Sachverftändigen -Arbeit be¬
friedigt , besonders darüber , daß der Bericht die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands festgestellt habe . Von hoher Stelle
fit nach dem „Matin " das Ergebnis als „ausgezeichnet " ge¬tobt worden .

Der römische „Secoto " schreibt, die von der deutschen
Neichsregierung behauptete Zahlungsunfähigkeit Deutschlands
sei von den Sachverständigen widerlegt worden . Der Reichs¬
regierung wären von der Pariser Entschädigungskommfision
in den nächsten Jahren günstigere Bedingungen zugebilligt
worden , als sie jetzt ausgesprochen wurden , wenn die Regie¬
rung nicht die Zahlungen verweigert hätte . , „ . ^ ,

London , S . April . In den Londoner Finanzkreisen
fit der Sachverständigenbericht über die deutsche Kriegsent¬
schädigung sehr günstig ausgenommen worden und erfolgte
auch sofort ein Steigen — des Frankenkurfes . Auch in politi¬
schen Kreisen ist man zufrieden , nur bedauert man , daß über
die endgültige Schuldsumme nichts erwähnt sei . — In den
Vereinigten Staaten soll man nach Reuter befriedigt
sein . Präsident Coolidge habe seine Befriedigung ge¬
äußert , daß die Entschädigungsfrage „vom rein kaufmänni¬
schen Standpunkt " betrachtet worden sei . — Die haben gut
lachen ! i - -

Der Ausschuß fSr die Gotdnotenbask
Paris , 10. April . Der Ausschuß , der die Satzungen für dir

zu errichtende Goldnotenbank ausarbeiten soll, wird nach dem
„Matin " aus den Sachverständigen Horne , Kindersley ,
Frank und dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht bestehen .

Eia Erzherzog ungarischer Reichsverweser ?
VadapHk , 10. April . Wie verlautet , will Admiral Horthy

als Reichsoerweser zurücktreten zugunsten des Erzherzogs
Albrecht , des Sohns des Erzherzogs Friedrich , der erster
Reichsoerweser war . Mit den diplomatischen Vertretern der
Kerbandsstaaten sollen bereits Besprechungen eingeleitet
worden sein. (Der französisch- tschechische Vertrag richtet sich
bekmmtkich u . a . auch gegen die Rückkehr der Habsburger
auf die Herrschaft in Österreich und Ungarn .)

Der Alkohol in der Türkei
Lonfkmfiuspel, 10. April . Gemäß dem Antrag der Re¬

gierung hat die Nationalversammlung in Angora das isla¬
mitische Verbot berauschender Getränke aufgehoben .
Die Abgabe « auf geistige Getränke werden vervierfacht , aus
dem Ausland eingesührtsr Alkohol wird dem zwölffachen
Zoll unterworfen . Die Regierung wird ermächtigt , die Her¬
stellung , den Verkauf und die Einfuhr geistiger Getränke in
Staatsbetrieb zu nehmen .

Parlanrenlsaustöfung in Südafrika
Kapstadt, S . April . Bei der Ersatzwahl in Wakkerstrom

(Transvaal ) wurde der Regierungskandidat Robertson von
dem Buren -Nationallsten Räude geschlagen . Der Erste Mi¬
nister der Südafrikanischen Union , Smuts , erklärte dar¬
auf , er werde demnächst das Parlament auflösen und im
Jurn Neuwahlen abhalten lassen , »veil die Regierung den
Eindruck gewonnen habe , daß sie das Vertrauen des Landes
rftchi mehr besitze . Der Prinz von Wales wurde ersucht ,
seinen Besuch m Südafrika bis nach den Wahlen zu ver -

Württemberg
Stuttgart , 10. April . Ende des Streiks der

Eisenbahn arbelter . Don der Reichsbahndirektionwird mitgeteilt : Nach Verständigung der Hauptverwaltungder Deutschen Reichsbahn auf der Grundlage einer Erhöhungder Stundenlöhne um 6 ^ für den 24jährigen Arbeiter ab
30. März 1924 haben die Streikenden in der Hauptsache heutedi« Arbeit überall wieder ausgenommen . Die Streikenden
werden ohne besonderes Ansuchen wieder eingestellt ; Maß -
Regelungen finden nicht statt . Streiktage werden nicht be-
zahlt . Wer die Arbeit nicht bis zu dem von der Reichsbahn¬direktion festzusetzenden Zeitpunkt wieder ausgenommen hat ,bleibt entlassen . Sofern Arbeitsplätze durch Neueingestellte
besetzt sind , können wieder eingestellte Streikende auch aufanderen Posten und Dienststellen beschäftigt werden .

Stuttgart , 10 . April . Unterrichtsoerpflichtung
der Lehrer . Nach einer Bekanntmachung des Mini¬
steriums des Kirchen- und Schulwesens gelten als ordentliche
Unterrichtszahl für die Schuljahre 1924/26 für die Volks¬
und Mittelschullehrer 32 bis 30 Stunden , für Studiendirek¬
toren 20 bis 10 Stunden , Studienräte 28 bis 22 , Präzeptoren ,
Reallehrer , Oberpräzeptoren , Oberreallehrer und Zeichen¬
lehrer 30 bis 26 , für Hcmdelsarbeitslehrerinnen 32 bis 30,
für die Lehrer an den Lehrerseminaren 28 bis 22 , für die
Lehrer an Gewerbe - und Handelsschulen in der Oberstufe
28 bis 24 , in der Unterstufe 30 bis 26 , für die Lehrerinnen
an Frauenarbeitsschulen 32 bis 30 . Diese Zahlen sind nur
die Regel . Die Lehrer sind auch über diese Zahl von Unter¬
richtsstunden hinaus zur Erteilung von Unterricht an der
eigenen oder anderen öffentlichen Schule und zur Erledigungder sonst mit ihrem Amt verbundenen Dienstgeschäfte ver¬
pflichtet . Bei Zuteilung weiterer Unterrichtsstunden über den
genannten Rahmen wird eine besondere Vergütung nur ge¬
währt , bei Erteilung von Unterricht an Schulen , die einer
anderen Oberschulbehörde unterstellt sind , an der allgemeinen
Fortbildungs . oder Sonntagsfchule , an die Lehrer emklafsiger
Volksschulen mit mehr als 60 Schülern , an Volksschulklaffen¬
lehrer mit mehr als 70 Schülern , an Gewerbe - und Handels¬
lehrer , di« dauernd über die Rahmenzahlen hinaus Unter¬
richt erteilen . Ueberstunden dürfen nicht belohnt werden ,
solange Lehrkräfte vorhanden sind , die den Unterricht inner¬
halb der ordentlichen Unterrichtsstundenzahl übernehmen kön¬
nen . Di« besondere Vergütung für Ueberstunden beträgt in
wissenschaftlichen Fächern sowie im Zeichnen 1 .20 in
allen übrigen Fällen 80 ^ . Die Verpflichtung zum Unter¬
richt an anderen Schulen erstreckt sich auf jede Art von Un¬
terricht , die der Vor - und Berufsbildung des betreffenden
Lehrers entspricht .

Stuttgart , 10. April . Teuerungszahlen . Die
Kosten für eine fünfköpfige Familie betrugen um 9. April
108,31 gegen 104,74 im Märzdurchschnitt , was eine Steige¬
rung um 3,6 Prozetii bedeutet . Die Kosten einer fünsköp -
sigen Familie mit Bekleidung sind um 3 Prozent gestiegen .

Aleischpreiserhohung . Mit Wirkung vom Freitag ab er¬
höhen sich die Fleischpreise wie folgt : Ochsen - und Rind¬
fleisch 1 . Qual . 1 Mk . , Rindfleisch 2 .

'
Qual . 85 Pfg . , Kuhsl .

1 . 55—65 Pfg . , 2 . 40—45 Pfg . , Kalbfleisch 1 . 95 - 100 Pfg .,2 . 85— 90 Pfg . , Schweinefleisch 1 Mk . Hammelfleisch 80—85
Pfg . , Schasslei sch 55—60 Pfg .

Vom Tage . In einem Haus der Adolfstraße versuchte eine
24 Jahre alte Kontoristin sich und ihr 9 Monate altes Kind
durch Einatmen von Gas zu vergiften . Das Vorhaben konnte
jedoch rechtzeitig entdeckt werden .

Aus dem Lande
Hellbraun , 10 . April . Landtagskandidaten . Von

der Württ . Bürgerpartei find für den 10. Wahlkreis , der die
Bezirke Neckarsulm , Weinsberg , Heilbronn , Oehringen ,
Brackenheim und Vaihingen umfaßt , als Spitzenkandidaten
Landgerichtsdirektor Speidel -Heilbronn und General Bopp -
Mühlhausen (Vorsitzender der Verein . Vaterländischer Ver¬
bände in Stuttgart ) ausgestellt worden .

Neckarfulm , 10. April . Jubiläum . Die Neckarsukmer
Fahrzeugwerke A . --G . feiern dieser Tage das 50jährige Be¬
stehen . Das weltbekannte Unternehmen (NSU . - Werke ) ist
von Christian Schmidt gegründet worden , der 1873 in
Risdlingen a. Dor . au eine kleine mechanische Werkstätte zur
Herstellung von Strickmaschinen aufgetan hatte und sie dann
nach Neckarsulm verlegte , wo er anfangs 7 Arbeiter uni '
zwei Angestellte beschäftigte . Der Gründer starb 1884 . Heute
beträgt das Aktienkapital 82 Millionen Mark , der Arbeiter¬
stand beträgt 4000 . Alle zwei Stunden können die Werke
einen Kraftwagen , alle 20 Minuten ein Motorrad und alle
5 Minuten ein Fahrrad Herstellen.

Teinach , 10 . April . A u e rh a h nj o g d . Zur ErSsf -
mmg der Auevhahnbalz wurde gestern früh in dem Jagd¬gebiet der Gemeinden Cmberg , Röthenbach und Oberkoll -
wangen je ein Prachtstück von drei Herren erlegt , die schonseit mehreren Jahren der Auerhahnjagd obliegen -

Pfullingen , 9 . April . S ch u h d i e b st a k> l. In der Schuh -
Nnk von I . I . Schlager (früher Schloß )

'
sind nachts durch

Einschlagen der Fensterscheiben Diebs in das Magazin ein -
gestiegen und haben eins größere Partie Schuhe gestohlen .Die Diebe erwischten aber nicht die zusammengehörigen
Paare und nahmen zu viel linke Stiefel mit .

Wasseralfingen , 10 . April . EndedesStreiks . Nach
Beilegung der Differenzen wurde im Walzwerkblttrieb des
Hüttenwerks am Montag die Arbeit wieder ausgenommen .

GistVingen , 10 . April . Ueberfabren . Ein 11 jähri¬
ger Knabe wollte sich auf die Deichsel einer an einen Wagen
cmgehängten Fsldwalze setzen , als der Wagen im Gangwar . Er Aul ab und geriet unter die Walze , die ihn er¬drückte.

Böhmenkirch , OA . Geislingen , 10 . April . Jagdver -
st e i g e r u n g . Die Gemeindejagd wurde auf 6 Jahre neu
verpachtet . Von nah und fern war eine Menge Liebhaber
erschienen . Den Zuschlag erhielt Josef Ritz von hier mit
4850 Mk . jährlich . Die Jagd umfaßt 650 Hektar .

Buchau , 10 . April . Diebstahl . Ein junger fremder
Bursche kam in das Haus des Fabrikanten Siegel und fragte
um Arbeit . Als er kurze Zeit im Hausgang allein gelassenwurde , stahl er eine Brieftasche mit Inhalt aus einem dort
aufgehäigten Rock und übergab sie rajch einem Genossen , der
außen vor der Türe wartete und sofort flüchtete . Der Steh¬ler konnte festgenommen werden .

Gammertingen in Hohenz . , 9 . April . Aus der Zel -
tungswelt . Die im 49 . Jahrgang stehende „Lauchert -
Zeitung "

, Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Gammertingen ,die bisher wöchentlich dreimal erschien, wird seit 1 . April täg¬
lich herausgegeben .

Vom Bodenfee , 10. April . Kabellegung . Gestern
vormittag 10 Uhr wurde das Kabel von Fnedcichshafen nach
Romanshorn (Schweiz ) von einem an dem Dampfer „Würt¬
temberg " festgelegten Schleppkahn aus in See versenkt . Um
3 Uhr waren die Schiffe bis 600 Meter vor Romaushorn
angelangt , wo später das Kabel mit dem dort bereits ge¬
legten Küstenkabel verbunden wird . Das neue Kabel ent¬
hält 4L Telegraphen - und Fernsprechleitungen . ^

Baden
Karlsruhe , 10 . März . Die Badische Landwirtschafts ,

kammer hat bei der badischen Regierung den dringenden An¬
trag eingereicht , sie möge alsbald und mit allem Nachdruck
gegebenenorts dafür eintreten , daß dem Kreditbedürfnis der
Landwirtschaft aus dem kürzesten Weg und zu billigstem
Zinsfuß der nach dem Rentenbankgesetz mögliche Kredit zur
Verfügung gestellt wird .

Der Regimentstag und die Denkmalsenthüllung der ehe¬
maligen Feldartillerieregimenter Nr . 14 und 50 und deren
Kriegsformationen sind auf den 28. und 29 . Juni festgesetzt .

Karlsruhe . 10. April . Am Dienstag fand hier die 8 . Ver¬
sammlung der Vertreter der evnng . Stadtkirchengemeindenim Evang . Gemeindehaus d?r Kirchengemeinde Karlsruhe -
Mühlburg (zu den drei Linden ) statt . Die Verhandlungen
wurden von dem Vorsitzenden der Städtekonferenz , Stadt¬
pfarrer Haaß , geleitet . Pfarrer Kappes erstattete einen
Bericht über die Einrichtung von Jugend - und Wohlfahrts¬
ämtern in den Großstadtkirchengemeinden . Dankbar wurde
das freundliche Entgegenkommen und das schnelle Arbeiten
der Finanzämter bei Aufstellung der Kirchensteuerlisten an¬
erkannt ; vor allem wurde dis Treue der Kirchengenoffen bei
Erfüllung ihrer steuerlichen Pflicht dankbar gerühmt . Den
Verhandlungen wohnte seitens der Oberkirchenbehörde Ober¬
kirchenrat Deecke und Finanzamtmann Walz an .

Die Reichstags - Wahlliste der sozialdemo¬
kratischen Partei für den Wahlkreis Baden ist fol¬
gende . Redakteur Oskar Geck in Mannheim , Redakteur Georg
Schöpflin in Karlsruhe , Kaufmann Stephan Meier in Frei¬
burg , Geschäftsführer Adolf Schwarz in Mannheim , Kranken -
kassenbeamter und Landtagsabgeordneter Oskar Graf in
Pforzheim , Zollfekretär Max Heidel in Baden -Baden , Land -
tagscibgeovdnete Frau Therese Blase in Mannheim , Schnei¬
dermeister Karl Roth in Wertheim . Landwirt und Vezirksrat

Magnus Wörland und seine Erben
40 Roman von Günther von Hohenfels

ten Winkel war in seinem Zimmer , ein alter Herr im
Schlafrock , genau , wie ihn Magnus beschrieben , seltsam ,
es war auch das gleiche Zimmer .

«Iustizrat Schumann . '

Der Holländer , der übrigens das reinste Deutsch sprach ,
sah ihn mit einem scharfen Mick an . sichtlich überrascht .

Er lud zum Sitzen ein .
. Nur eine Frage ; sie betrifft den jungen Herrn Mag¬

nus Wörland ."

Der Holländer dachte nach.
. Magnus Wörland , — ach so ! "

Er wurde zornig .
. Noch immer die alte Geschichte? Was ist denn da schon

wieder ? Das ist doch wirklich langweilig ; jetzt erinnere ich
mich an Ihren Namen . Sie schrieben mir damals . Aber
das habe ich satt ! Ich habe eine Forderung — eine Forde¬
rung , die uralt ist — fast verloren , ich treffe zufällig auf die
Adresse des Schuldners , er zahlte , ich gebe den Schuldschein
zurück , reguläre Zinsen , keine Spur von Wucher , nicht
einmal soviel , wie jeder andere genommen hätte - "

. Er sah , wie der Iustizrat lächelte .
. Sie meinen nicht ? " Herr , wollen Sie mich noch belei¬

digen ? "

. Aber ich bitte , ich weiß gar nicht , warum Sie sich so
aufregen .

'

. Weil ich Grund habe ! Ich fahre nach Amsterdam zu¬
rück, was geschieht? Sie schreiben mir Briefe , ein Kri¬
minalbeamter vernimmt mich, lauter Scherereien , ich reise
nach London , ich bin ein halbes Jahr fort , Rundreise Lon¬
don—Norwegen—Schweden—Hamburg, will wieder heim ,
Hamburg ist mir ein Greuel , will lieber im ruhigen Bre¬
men die Nacht bleiben , wen sehe ich ? Kommt wieder je¬
mand und fragt mich nach dem unglückseligen Menschen !
Keine Seele kenne ich in Bremen , aber Sie wissen, daß
ich hier bin ."

'
«Es tut mir wirklich leid' und ich bitte Sich zu entschul¬

digen . Es handelt sich doch nicht um Sie , sondern um den
jungen Mann ."

. Der ist doch in Argentinien .
"

«Soll ich nicht wissen ! Mar doch in Amsterdam in
meinem Büro , wie ich in London war . Mein Sekretär
hat ' s mir geschrieben und dann stand er auf der Schiffsliste
der « Königin Wilhelmine " nach Buenos Aires , übrigens —
die Braut ist gleich mitgefahren . Also doch alles in Butter !
Was wollen Sie ? "

« lieber dem jungen Mann schwebt ein Verdacht ."

«Hab lch gehört , was kann ich dafür ? Soll ich erst
Nachweise erbringen lassen , wo er das Geld her hat , was
er mir zahlt ? "

«Ich bitte Sie nur , mir eine Frage zu beantworten ; es
ist so merkwürdig , daß er Ihren ersten Mahnbrief erst am
Montag früh bekommen hat und Sie schon Sonntag be¬

zahlte .
"

«Weiß lch nicht mehr ; aber Sie haben Glück . Mell ich
gleich nach London fuhr und mir dachte , daß noch was nach¬
kommt , habe ich den Schriftwechsel mitgenommen . Schon ,
ich werde mir die Mühe machen und ihn heraussuchen , aber
das sage ich Ihnen , das ist das lehtemal , daß ich in der

Sache Auskunft gebe ."

Er stolperte zu einem großen Koffer , schloß auf und
begann alle Sachen , die unglaublichsten Gegenstände ,
schmutzige Wäsche , Kleider , Papiere , allerhand Muster ,
aus dem Koffer an die Erde Zu werfen .

« Es tut mir wirklich leid , daß ich Ihnen soviel Mühe
mache, " sagte der Iustizrat .

«Ja , das hilft nichts ."
Ganz zu unterst kam eine Mappe zum Vorschein , in der

Briefe waren .
« So — jetzt wird ' s kommen . Wörland — — '
Es waren wieder eine Anzahl kleiner Mappen , alphabe¬

tisch geordnet . Ordnung schien der nervöse Herr wenig¬
stens in seinen Papieren zu haben .

«So — da haben Sie — ZLörland ."

Er schlug auf und blätterte -
'

« Korrespondenzen mit dem Alten — Brief an Mörlanb .
Donnerstag — keine Adresse gewußt — einfach Bremen —
gleich nach Absendung Brief Auskunftei Schimmelpfennig
Berlin erhalten mit Adresse — Freitag zweiter Brief mit
Anzeige meiner Ankunft in Bremen am Sonntag — da —
sehen Sie . Antwort Sonnabend — Poststempel Sonntag
nacht , also Sonnabend spät ln den Kasten gesteckt. Hier
ins Hotel gerichtet , hat mich gleich erwartet . Lesen Sie
selbst."

Der Iustlzrak nahm mit nervösen Händen den Brief .
« Sehr geehrter Herr ten Winkel ! Ihren Brief erhictt

ich. Ich will Ihnen das Geld ja zahlen , aber ich bitte Sie
herzlich , gehen Sie nicht zu meinem Onkel . Ich schaffe

' s
Geld — bestimmt . Wenn Sie zum Onkel gehen , verderben
Sie alle meine Hoffnungen . Ich bewerbe mich um seine
Tochter —ein Goldfisch ! Datei ganz nett . Ich glaube , ich
habe Aussichten , also , ich bitte Sie herzlich, ich habe schon
einen bestimmten Plan , schicken Sie mir einen Boten ,
wenn Sie da sind, und ich komme in das Hotel und bringe
Ihnen das Geld . Hochachungsvoll Magnus Wörland .

"

Der Iustizrat saß vollkommen erstarrt . Ein eiskalter
Schauer rieselte ihm über den Rücken .

Also doch ! Am Sonnabend hatte Magnus geschrie¬
ben nach der Sitzung mit dem Kommerzienrat Ziemssen ,
nachdem er das Geld empfangen . An jenem Abend schon
halte er den schurkischen Plan gefaßt , schon vorher mit ten
Winkel korrespondiert .

Natürlich — jetzt war alles klar — er gab auf alle
Fälle dem Kommerzienrat das leere versiegelte Kuvert und
behielt das Dokument .

Gewiß glaubte er von seinem Schwiegervater Geld zu
bekommen — wenn die Verlobung - Und wie er von

Magna sprach ! Bon der edlen , stolzen Magna ! « Ein

Goldfisch ! - Ganz nett !"

Die Galle stieg dem alten Herrn ln das Blut .

«Pfui Teufel ! " (Fortsetzung folgt . )



Friedrich Lehn in Eigeltingen und Schriftsetzer und Land -
tagsabgeordneter Karl Großhans in Konstanz.

Bruchsal, 10. April . Im Amtsgsrichtsgefängnis hat sich
der wegen Unterschlagung verhaftete 40jährige Josef Wüst
aus Od

'
enheim erhängt.

Mannheim , 10. April . Der Inhaber einer hiesigen Witt -
schaft schlug in der Erregung mit einer Pistole auf den Tisch.
Die Waffe entlud sich und die Kugel drang einem Gast m
den Unterleib, der schwere Verletzungen erlitt. "

,
Wie setzt

erst mitgeteilt wird , wurde Anfangs Februar auf der Elsen-
bahnstrecke Neulußheim—Kirrlach aus dem Erlgutwagen
eines Personenzugs ein Ballen Baumwolle , vier Kisten
Schmalz, eine Kiste Fische, zwei neue Fahrräder sowie der
Inhalt aus zwei Kisten , bestehend in Schuh- und Drogerie,
waren gestohlen . Einige Tage darauf wurde der Ei gut-
waa^n des gleichen Perfonenzugs auf der Sirene Zwischen
Mannheim und Graben -Neudorf zu erbrechen versucht . _

In Ludwigshafen veranstalteten etwa 1000
Frauen Straßenkundqebungen . Erst zogen sie , Revolutions -
licder singend , zum Bürgermeister , dann stürmten sie das
Berlagshaus der „Pfälzer Post"

, in dem sich das Arbeiter-
fekretariat befindet und verwüsteten die Einrichtung des
Sekretariats vollständig.

Konstanz , 10 . April . Der Bezirksverein Baden -Pfalz
des deutschen Fleischergewerbes hält m den Tagen des 19.
bis 21 . Mai ds . Is . seinen Verbandstag in Konstanz ab .

Baden . Verschiedenes . Auf dem badischen Bahn¬
hof in Basel wurden einem Uhrenschmuggler von deut-
scheu Zollbeamten 102 goldene Damenuhren , 7 Herren»
uhren , 24 silberne Damenuhren und 92 Uhrwerke abge-
nommen, die er auf dem Körper versteckt hatte. — Als der
Schornbauer Hermann Dieterle bei Oberwolfach mit
Pflügen beschäftigt war , scheuten beide Ochsen und über¬
rannten den Hirtenbuben . Der Knabe wurde eine größer«
Strecke weit geschleift und trug schwere Verletzungen am
ganzen Körper davon . — In Karlsruhe erhängte sich
ein von seiner Frau getrennt lebender 62 I . ulter Korb¬
macher . — Ein Mann von 25 Jahren machte ' inem Leben
ein Ende, indem er sich im Hardtwalde erhängte.

L s k s l e s .
Wildbad . den 11 . April 19L4.

Die Großhandelsrichlzahl aus den 8 . April ist gegenüber
dem Stande vom 1i April (122,07 ) mit 122,3 fast unverändert
geblieben . Die Inderziffern der Hauptgruppen lauten :
Lebensmittel 107,7 (Vorwoche 107,7 ) , davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln 89,7 (88,9 ) , Jndustriestoffe 149 .7
( 148,9) , davon die Gruppe Kohlen und Eisen 139,1 (139,0 ) ,
Inlandswaren 109 .9 ( 109,6) und Einfuhrwaren 184,6 (184,3) .

Die Sonntagsfahrkarken . Die Anträge auf Zuteilung
von Sonntllgsfahrkarten sind bei der Bahndirektion in Stutt¬
gart in großer Zahl eingelaufsn. Etwa Iti Million Karten
sind zu drucken. Gemeinden bis zu 5000 Einwohnern er¬
halten 5 verschiedene Karten , bis zu 20 000 Einwohnern
12 Karten , über 20 000 Einwohnern 16 Karten . Fast in allen
Fällen ist die Fahrgelegenheit nach der nächsten Großstadt
wie Stuttgart , Ulm und Heilbronn vorgesehen . Im allge¬
meinen gelten die Sonntaqskarten nur für die 4 . Klasse. Der
Kilometerpreis beträgt 2 Pfennig . Es ist kein Zweifel, daß
der Bahnverkehr dadurch eine starke Belebung erfahren wird,
und daß nicht nur die Großstädte, sondern auch die Eisenbahn
ihre Rechnung finden.

Angültige Mllionenfcheine. Trotz der mehrfach veröf¬
fentlichten Bekanntmachungen des Reichsbankdirektoriums
über die Einziehung bestimmter Reichsbanrnoten herrscht
vielfach noch immer Unklarheit darüber , zu welchem Zeit¬
punkt die verschiedenen Noten endgültig ihre Eigenschaft als
Zahlungsmittel verlieren . Es handelt sich dabei um Reichs¬
banknoten zu 5 , 10 und 100 Billionen . Die Neichsbank -
noten zu 5 Billionen Mark vom 1 . November 1923 ( 1 . Aus¬
gabe ) und vom 7 . November 1923 (2 . Ausgabe ) haben be¬
reits am 5 . April ihre Gültigkeit verloren . Wer noch im Be¬
sitz solcher Scheine ist , kann sie aber noch, und zwar späte¬
stens binnen Jahresfrist , bei der Reichsshauptkasfe einlösen .
Die Reichsbanknoten zu 10 Billionen Mark vom 1 . Novem¬
ber 1923 ( 1 . und 2. Ausgabe) , sowie die u 100 Billionen
Mark vom 26. Oktober 1923 ( 1 . Ausgabe) verlieren am
20 . April ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel .Bis dahin müssen sie im Verkehr angenommen werden.
Stach dem 20 . April löst sie nur die Rsichshauptkasse , und
zwar wieder spätestens binnen Jahresfrist, , ein . Alle andern
Geldscheine , die bisher nicht aufgerufen wurden und beidenen die Kenizeichen noch klar ersichtlich lind, müssen von
jedermann in Zahlung genommen werden.

Das Telephon als Antenne. Unter diesem Stichwort
veröffentlicht eine Zeitung eine „ interessante technische Neue¬
rung "

, wonach die Fernsprechanschlußleitung mit Hilfe eines
Zwischenschalters als Antenne für drahtlose Verbindungen
benutzt werden kani . Derartige Schaltungen gefährden denBetrieb und stellen eigenmächtige Veränderungen der tech¬
nischen Einrichtungen dar , die gesetzwidrig und strafbar sind
( k 317 des St . G . B .) . Vor der Anwendung solcher Schal¬
tungen wird gewarnt .

Allerlei
Lin neuer Sieg der deutschen Wissenschaft. Dem Direkorr Gesundheitsabteilung der Tierärztlichen Hochschule, Pra) r . B . Frosch , und seinem Mitarbeiter , Prof . Dr . H . D amen , fft es gelungen, die Erreger der Lungenseucder Nlnder und der Maul - und Klauenseuche genfestzustellen und außerhalb des Tierkörpers zu , Lichten . DuVerimpfung dieser Reinkulturen wurden die beiden Krai

Heiken erzeugt . Nach den Berechnungen entspricht die Lc
gmausdchnung des auch mit dem schärfsten Mikroskop nider Lungenseuche etwa einem Zehntesendsiet eines Millimeters . Er ist ein Sproßpilz eine Go
dienhefe von unerhörter Kleinheit. Der Erreg !x der Ma" !? Klauenseuche dagegen ist ein Bazillus , also ein Svc
Pllzstabchen, das m seiner Ausdehnung dem zehntausendstTeil eines Millimeters nahekommt. Die Entdeckungen sizunächst Angelegenheiten der Wissenschaft , sie werden ak
tung

"
werden

^ ^ ^ Landwirtschaft voll größter Bed<

.̂ Ziehung dsr Vitamine ? Neuyocker Blätter wissen
Professor an der Columbia-Universität, L

fmk?»
es gelungen, die Vitamine , die Hauptlebenin der Nahrung , chemisch auszuziehen und als befoStoff U ^ Dllen . Der Stoff sei kristallisch, bei 2

Eentlgraden schmelzbar und besitze alle Eigenschaften d
N ^ enthalte 3 Prozent Kohlenstoff , 8 Proze

A r Stickstoff und etwa 24 Proze' S ' eses Vitamin findet sich in der Bierhefe i
Verhältnis von 1 : 40 000 Teilen. Wird es aus der Hefe er

so verliert Aese ihre Gärfäbtgkeit, erhält sie aber sofc

rmever, wenn mKks 'Mrr ganz MNM MerWn dee ' WfiM der
Hefe zugesetzt werden.

Jerienkinder . Das Jugendamt der Stadt Wien Hot sich
bereit erklärt, 70 Schulkinder aus Mainz für zwei Monate
in Oesterreich aufzunehmen.

Dom amerikanischen Hr rrplhilfsausschutz in Neuyork find
für 21 deutsche Städte wieder 6700 Kisten mit Mehl und
3350 Sack Mehl eingetroffen. Außerdem erhielt die Pfalz
1800 Sack Mehl.

Reue -rutsche 5 - ^ -
7- E m> Gruppe

von etwa 1000 Arbeue - ti des Im mstriebezirrs von Solingen
( Rheinpr .) hat dis Moskauer Sowsetregierung um Land¬
überlassung geb . tni . Nach dem „ Ost - Expreß" sollen den
Siedlern 3 0 Deßjätinm ( rund 3300 Hektar) im Wolga¬
gebiet über . , sen werden. Sie haben die Reisekosten selbst
zu tragen und die Mittel zur Lebensfnstung zu belassen .

Fabrikbrand . In Hilchenbach (Wests .) ist die Nadelfabrik
Weiß u . Münker völlig niedergebrannt . — Bei dem Brand
auf der Vulkanwerft in Hamburg , dem einige große Arbeits¬
hallen zum Opfer fielen , wurden auch 40 O Zugwagen ver¬
nichtet . Brandstiftung ist zweifellos.

Selbstmord mit Dynamit . Nach einem Streit mit seiner
Frau hat sich der 50jährige Zementarbeiter Meier in feiner
Stube getötet . Er wurde vollständig zerrissen und die Stube
mit ihrer Einrichtung zertrümmert .

Einen bösen Streich hat ein Unbekannter dem demokra¬
tischen Senator Need gespielt , der kürzlich in Missouri (Ver.
Staaten ) eine Wahlrede hielt. Es waren kostspielige Vor¬
bereitungen getroffen worden , daß die Rede durch selbsttäti¬
gen Rundfunk über weite Entfernungen verbreitet werde,
aber ein unbekannter Gegner brachte mit der Sendestelle
einen Zitterapparat in Verbindung , so daß statt der wohl
geordneten Ansprache nur wirre Worte und Gequickse über¬
mittelt wurden . Die Partei Reeds hat einen hohen Preis auf
die Ermittlung des Täters ausgesetzt , da man befürchtet , daß
alle drahtlose Wahlredenwerbung auf diese Weise gestört
werden könnte .

ep . Die Derbreifung dss Islams . Nack > den neuesten Fest¬
stellungen des bekannten protestantischen Iflamforschers u«d
M -ssisrrars O . S . Zwemer gibt es auf der ganzen Erde
235 Millionen Mohammedaner . Ihre Hauptmaste, 1S7A
Millionen , lebt in Asten ; es folgen Afrika mit 59-L und
Europa mit nahezu 18 Millionen . In die neuen Erdteile
sind aus diesen an Europa südlich und südöstlich stoßenden
Kroßblock bis jetzt nach Amerika 204 000 , nach Australien
nur 40 000 eingervandert. Unter britischer Herrschaft befin¬
den sich 106 , unter französischer 32 , unter holländischer 39,
unter italienischer Herrschaft 1 >l , insgesamt 179 Millionen ;
hiezu kommen noch-,die Mohammedaner in den Balkanstaa¬
ten , Rußland rmü China , so daß für die sämtlich in Vorder»
asten siegenden selbständigen mohammedanischen Staaten
nur etwa noch der 10. Teil aller Bekenner des Islams übrig
bleibt. _

„ Seit Jahren ihre Pflicht nicht getan "
Man schreibt dem „Karksr. Tgbl .

" :
Nach Zeitungsmeldungen hat sich der badische Staats -

Präsident 'im Haushaltsausschuß des Badischen Landtags im
Zusammenhang mit der Frage des Beamtenabbaus und den
dabei zu erzielenden Ersparnissen dahin geäußert , es handle
sich beim Abbau „zum Teil um Beamte , die seit
Jahren ihre Pflichtnicht getan hätten "

. Diese
Wendung hat einen eigentümlichen Beigeschmack. Sie stellt
zunächst als Tatsache fest , daß es Beamte

'
gab, die ihre Pflicht

nicht getan, und zwar schon seit Jahren , sie enthält aber auch
die wesentliche Einschränkung „zum Teil"

, das heißt logischer¬
weise , daß Beamte auch abtzebaut worden sind , trotzdem
sie ihre Pflicht erfüllt haben. Diese beiden Feststellungen
müssen von vornherein festgehalten werden. Und nun im
einzelnen . Wenn ein Beamter seit Jahren seine Pflicht nicht
erfüllt hat , so sollte man meinen, es hätte die sorge -
setzte Stelle schon längst gegen ihn einschreitm und ihn
zur Pflichterfüllung bringen müssen . Allerdings muß sichdas Emwirken auf einen in der Pflichterfüllung säumigen
Beamten im Rahmen der gesetzlichen und verordnungsmäßi -
gen Vorschriften vollziehen , d . h . es muß dem betr . Beamten
Gelegenheit geboten werden , sich zu den ihm vorgehaitenen
Versäumnissen zu äußern , der Dienstvorgesetzte mutz also mit
dem Beamten in Fühlung treten . Wenn Lies bei einem Be¬
amten , der seit Jahren seine Pflicht nicht getan (der also zu
wiederholten Malen an die Erfüllung seiner Dienstpflichten
erinnert worden , ja vielleicht bestraft werden mußte) , regel¬
recht geschehen ist , dann muß gegen den Betreffenden ja ein
Aktenmaterial angehäuft haben, das — ohne die Willkürlich ,
ketten , zu denen eine Personalabbauverordnung die Möglich¬
keit bietet — genügend Unterlagen liefert, um gegen den
schuldigen Beamten vorzugehen, auch letzten Endes seine Ent»
fernung aus dem Staatsdienst herbeizuführen. Es wäre von
Interesse, zu erfahren , bei welchen Personen , die von der
Aeußerung des badischen Staatspräsidenten betroffen wer»
den , die oben bezeichnten Voraussetzungen vorliegen und bei
wieviel Beamten die jahrelange Pslichtversäumnis in an¬
derer, und zwar in welcher Weise fsstgestellt worden ist.
Liegt bei den Fällen der letzten genannten Art nicht auch
eine Pflichtverletzung der unmittelbar Vorgesetz ,
t e n vor , die aus irgend einem Grund jahrelang die Pflicht-
Versäumnis beobachtet , aber dazu stillgeschwiegen
haben, um nun im Mantel der Ermächtigungen vermummt,die die Personalabbauverordnung bietet, vorzugehen? Be¬
reits werden Befürchtungen laut , daß eine Folge der Mög-
lichtesten der Personalabbauverordnung ein Aufleben und
Umsichgreifen des „Angebertums " sein werde. Daß beim
Abbau nur „ ein Teil" der davon Betroffenen den Abbau
auf eigenes Schuldkonto zu buchen hat , trägt die Frage in
sich, ob dieser Teil so erheblich ist , daß davon von höchster
Warte gesprochen werden muß, und enthält daneben die
harte Bestätigung , daß auch die Pflichterfüllung nicht vor
dem Abbau schützt . Dies gerade ist für den Beamten etwas
schwer Tragbares , birgt viel Niederdrückendes in sich . Er
fühlt sich ausgestefert einem dunklen , unabwendbaren Ver¬
hängnis , aus dem es kein Entrinnen gibt. Das Recht des
Einspruchs muß erst geschaffen werden ; wie seine Anwen¬
dung und Verfechtung in der Praxis sich gestalten wird, steht
noch dahin. _

Ein finnischer Dichter an Deutschland
Zu den wenigen Völkern , die mit ihrer Freundschaft für

Deutschland durchgehalten haben, gehört das finnische Volk.Verdankt Finnland doch auch dem einstigen deutschen Heer
seine Befreiung und Seiffländigkeit ! So klingt denn auch
dieser Dank an Deutschland aus manchem neueren finnischenLied« . Der im Jahr 1885 geborene Dichter B . A . K 0 » k « n-
niemi , der bereits mehrere sehr beachtenswerte Sammtun -
gen ferner lyrischen Gedichte herausgegeben hat , auch erzäh-
lende Dichtungen, einen Roman , Essays — er ist einer der
einflußreichsten Literaturhistoriker Finnlands und Leiter der
Zeitschrift „Aika " (Die Zeit) — beklagt in einem von warmer
Liebe ftrr Deutschland «maenden Gedicht, das er ^Vie Wacht

am Rhein" nennt , das Los unseres Vaterlands . Wack '
Deutschlands Niedergang für die Menschheit bedeutet , das
wird in diesem Gedicht mit starker Empfindung deutlich aus¬
gedrückt:

„Die Wacht am Rhein .
"

O Deutschland , um dein Golgatha im Bunde
steht aller Haß und Hohn und Niedertracht.
Es ist der Kleinen und der Kleinheit stunde,
erliegt der Riese erst , zu Fall gebracht .
Nacht wird dir , Deutschland , statt der Morgenwonne ,
wie Rost an deinem Schwert frißt arger Neid.
Doch, Deutschlands Sonne ist der Menschheit Sonne ,
und Deutschlands Nacht die Nacht der Menschlichkeit,

Dich deckt die Nacht , doch eine tlarbesternte,
und noch wird leuchten dir des Morgens Strahl ,
und dein« Arbeit bringt die neue Ernte ,
du größter Sämonn in der Völker Zahl .
Und Ranker noch wirst deinen Schild du heben
hoch über das Gewühl der wirren Zeit,
vergelten wirst du , groß im Geist und Lebe« ,
mit Seelenhoheit Tränen , Blut und Leid.

HandelsnaKriKten
Dollarkurs . Berlin , lv . April 4 .2105 Bill . Mk . (unv .) . Neu -

york 1 Dollar 4,65 . London 1 Psd . Sters . 19,75. Amsterdam

Der französische Franken besserte sich weiter aus 70 .88, später
71 .25 zu 1 Pfd . Stert , und 16 .40 zu 1 Dollar .

Die Golddiskonkbank (Kreditbank ) ist am 7 . April in Berlin

gegründet worden .

Französisches Gold nach England . Der Pariser . Pspulaire '

stellt fest , daß am 7. April 13 Tonnen Gold aus dem Schatz der
Bank von Frankreich nach England gesandt worden sind . Die Be¬
hauptung des vorigen Finanzminifiers de Lasteyrie , daß die Bank
von Frankreich für den englischen und amerikanischen Kredit zur
Stützung des Franken nicht ein einziges Goldstück habe opfern
müssen, sei also widerlegt .

Di« neue polnische Währung (Gulden statt Mark ) soll am
1. Mai erfolgen.

Zahlungseinstellung . Eine mittlere Bank in Stettin hat di«
Zahlungen eingestellt .

Kupferfmrde in Bayern . Die Hagen -Bergbau A . - G . München
keilt mit, daß bei dem Werk Kupferberg (Oberb .) Gänge gefunden
worden seien mit einem Kupsergehalt von 5—14 Prozent .

Das Briefporto in der Schweiz soll demnächst wieder herab¬
gesetzt werden , nachdem die Postverroaltung im 5ahr 1923 und in
den ersten Monaten des laufenden Zahres zum erstenmal wieder
Ueberschüsse erzielt hat . Das Porto für Ausländsbriefe soll von 49
auf 30 und sür Karten von 25 aus 20 Rappen ermäßigt werten ,

Stuttgarter Börse , 10. April . Das Angebot hielt heute weiter
an , wodurch sich der Kursstand weiter ermäßigte . Die Bekannt¬
gabe des Sachverständigengutachtens hat vorläufig keinen Einfluß
ausgeüht ; für die malte Haltung waren vielmchr wieder die be¬
kannten allgemeinen Verhältnisse maßgebend . Bon den Bank -
aktien lagen Hypothekenbank und Dereinsbank weiter schwä¬
cher , während Notenbank auf 71 G . anzogen . Der Markt der
Brauereiwerte lag ohne große Veränderunggut behauptet .
Dagegen mußten von den Melallaktien Württ . Mekall -
waren um 5 auf 30, Feinmechanik um IZ auf 20 , Zunghans um
0,25 auf 8,75, Metall - « >d Lackierwaren um 1,72 auf 8Z nach¬
geben . Der Markt der Ma s ch i n e na k k I e n lag ebenfalls mit
Ausnahme von Laupheimer Werkzeug , die ihren gestrigen Kurs
behaupteten , durchweg schwächer . Bon den Autowerteu er¬
mäßigten sich Daimler auf 3,6 , Magirus auf 2 , Neckarsulmer auf
4 .75 . Bon den Textilakkien gewannen Wolldecke » Weilder -
stadt 1 v . H . , Bietigheim , Südd . Kuchen, Kottern waren gut ge¬
halten , während llnterhausen 4 , Filz 1,5 , Eßlingen 0,5 , Pfersee 2
und Kolb- Schüle 0,75 Bill . Proz . hergeben mußten . Bon den
Verlagsaktien wichen nur Stuttg . Bereinsbuch auf 0,7, wo¬
gegen Union und Ehr . Belser unverändert notierten und Deutsche
Verlag sich auf 20 verbesserten . Der Markt der Nahrungs¬
mittelaktien folgte der allgemeinen Stimmung . Es verloren
Kaiser Otto 0,15 , Knorr 0,5 , Stuttg . Zucker 0,35 und Krumm 0 .05.
Die übrigen Werte lagen ebenfalls fast ohne Ausnahme wei¬
terhin schwächer. Stärker gedrückt waren Salzwerk Heilbronn
(— 10) , Germania (— 1,95) , Sekt Wachenheim (— 2) , Ziegelwerke
Ludwigsburg (— 0,9 ) . Bad . Anilin (— 0,4) . Bremen -Desigheimer
Oel (— 0 .1) und Mannheimer Oel (— 1,5). Unverändert notierten
Stuttg . Gips , Schleppschiffahrl , Machswaren . Württ . Vereinsbank .

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 10. April . Weizen 20 .28
bis 20.50 ; Gerste 21—21 .50 ; Hafer 14.25—14.75 ; Weizenmehl 29.50
bis 30 ; Brokmehl 26.50- 27 ; Kleie 10 .50- 11 ; Wiesenheu 9.50 - 10;
Kleeheu 10- 11 ; Stroh 6- 6 .50 d . 100 Kilo .

Mannheimer Produktenbörse , 10. April . Das Geschäft war
sehr klein , hauptsächlich wegen der ungeheuren Geldknappheit der
Schwierigkeiten bei der Unterbringung von Warenwechseln . Wei¬
zen 19—20, ausländ . Weizen cif Manheim 20 -4l , Roggen 16 bis
16.50 , Gerste ab pfälzischen und hessischen Stationen 21—21 .50,
Hafer 15 .75—16.25, Mais 20.50. Die Mühlen forderten für Wei¬
zenmehl Spezial 0 28.25—28.50 , für Roggenmehl 23 .75 . Die zweite
Hand gab zu 27—27.50 bzw. zu 22 -4t ab . Futterartikel waren
behauptet .

Frankfurter Getreidebörse , 9 . April . Amtlich wurden notiert :
Weizen 17 .50—18 .25, Roggen 16—16.50 , Sommergerste 20—21>
Hafer inländ . 15 —15.50, desgl . ausländ , gestr., MaiS (gelb ) 19 .25
bis 20, mixed gestr . , Weizenmehl 27.25—28 , Roggenmehl 23 .25 bis
23 .75. Kleie 9 .75— 10.50, Erbsen , Heu , Stroh und Biertreber ge¬
strichen . Stimmung ruhig.

Berliner Getreidepreise , 10. April . Weizen märk . 16 .90—17 .50,
Roggen 13 .50- 14.20 , Sommergerste 17 —19 , Hafer 12.40—13.10,
Weizenmehl 25—27, Roggenmehl 21—23 .25, Keie 8.70- 10.80,
Raps 310 . --

Sinken der Getreidepreise in Rußland . 2m Monat März sind
in Rußland allgemein die Getreidepreise zurückgegangen . So fiel
Weizen an der Börse in Odessa von 140 auf 127 Goldkopeken das
Pud (16,38 Kg.) , in Charkow von 170 auf 150 , in Kiew von 180
auf 145 . Die Äoggenpreise sanken um 10 bis 15 Gotdkopeken
(70—75 Kop. gegen 85—90 K . im Februar ) .

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkk , 10. April . Dem Schlachkvieh-

markt waren zugeführk: 115 Ochsen, 45 Bullen , 180 Oungbullen,
176 üungrinder , 112 Kühe , 424 Kälber , 635 Schweine , 48 Schafe ,
3 Ziegen . Unverkauft blieben : 5 Ochsen, 20 Zungbullen , 20 2ung -
rinder , 12 Kühe. Es wurde erlöst für 1 Zentner Lebendgewicht in
Goldmark : Ochsen 1 . 45—46 , 2. 29—39 ; Bullen 1 . 34—37, 2 . 27
bis 32 ; Zungrinder 1 . 48—50 , 2 . 37—45, 3. 27—84 ; Kühe 1 . 30 bis
26. 2 . 19- 27, 3. 12—17 ; Kälber 1 . 63—66. 2. 57—62, 3. 45—54;
Schweine 1 . 65—67 , 2 . 59—62, 3. 52—57 ; Hammel , geschlachtet 65
dis 70 ; Schafe geschlachtet 40—5S.Rö. Vorstehende Preis« find Schlachtviehmarkt -. »ich« Skall-
prets«.



Pforzheim , 9 . April . Schtackkviehmarkt . ErlVs aus s«
1 Pfund Lebendgewicht : Ochien t . 42 — 17 , Rinder 1 . 45—50,
Ochsen und Rinder 2. 32—40 , Kühe 20—35, Fairen 30—33, Kälber
52—59, Schweine 67—70 Pfg .

Mannheimer Kleinviehmarkl, 10. April . Zugeführt und für di«
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden : 116 Kälber 50—70 , 14
Schweine 56—70 , 1069 Ferkel und Läufer (je St .) 13—35 -4t . Käl¬
ber langsam geräumt ; Schweinehandel ausverkaufk; Ferkel - und
Läuferhandel mittelmäßig. Der deutsche Kleinviehmarkt findet am
kommenden Mittwoch statt.

Schweinemärkte . Meilderskadt . Milchschweine 32—41 -41
ü . P . blieb unverkauft . Ludwigsburg . Zufuhr 19 Läufer , 121
Milchschweine, verkauft 10 bzw . 80 Stück. Preis 38—85 bzw. A>
bis 32 L . St .

Frachtmärkte . Heidenheim . Kernen 11 .40 -4t, Weizen
11 .50 -4t , Gerste 10.60 -4t. — Mengen . Weizen 10 -4t , Gerste
10 -4t pro Ztr . — Riedlingen . Weizen 10—10 .50 -4t , Gerste
10 .40—10.50 , Haber 8 .50- 9.50 , Wicken 13 .50 -4t d . Ztr .

Stuttgart , 10. April . Großmarkt . Zufuhr mäßig. Die Preise
halten sich, nur vereinzelt wird die Ware billiger angeboten , wie
Schlangengurken , die zu 5 -4t (voriger Markt 8 °4t) zu haben
waren . Auch Spinat ist im Großhandel (60—80 Pfg . L . Pfd .) bil¬
liger , im Kleinhandel dagegen eher teurer geworden. Kartoffeln
6 Pfg . , Malkakarkoffeln 50 Pfg . d . Pfd . Landbutker 1 .80- 1 .90,
Zenkrifugenbukker 1 .90—2 .10, Tafelbutter 2.2V—2 .30, holländische
2.40 . Tier 11—12 d . Sk .
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iisuts unci am Lonntsg in cisn
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Personalnachrichten.
Versetzt wurde , wie wir dem Staatsunzeiger entnehmen ,

der Vorsteher der hiesigen Bahnstation Eisenbahninspektor
Zepf nach Biber ach a . R . in gleicher Eigenschaft.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . - Oester .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr .
100 Kr .
100 Kr .
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 000 Kr .

100 Kr.
100 OM Kr.

1 Peso
I Yen

Danzig 100 D . Guld

9. LI
Geld
156,61

21 25
57,6 l.
69 .82

110 92
18.70
18,205

4,19
25,34
73,42
56,36
6,08

12.71
6.08
1,375
1,795

72.81

-rit 10. April
Brief Geld Brief

157,39 156,61 157,39
21,35 21,55 21,65
57,89 57,95 58,26
70 18 69,82 70 18

111,48 110,92 111,48
18,80 18,70 18,80
18,295 18,205 18,295
4,21 4,19 4,21

25 .41 25,64 25,76
73,78 73,72 74,08
56,64 56,36 56,64
6,12 6,08 6,12

12,79 12,71 12,79
6,12 6,08 6,12
1385 1,375 1,385
1,805 1,795 1.805

73,19 72,81 73,19

Das Wetter
Der Lufkwirbel im Norden hak seine Wirkung auch gegen Süd-

deutschland ausgedehn - Bei westlichen bis norddeutschen Wind «»
ist für Samstag und Sonntag mehrfach bedecktes und auch M
Regenfällrn geneigtes, mäßig Kalles Wetter zu erwarten .

Schnl-Bergbahn-Frei-Fahrt:
Smlaz UW :

Erklärung und Führung durch die

ganze Bergbahn -Anlage
für ältere Schulpflichtige oder jetzt Entlassene.

Zugelassen werden bis 65 Teilnehmer.

/Uigsm . öiläungs -Vsrsin .
Aus regelmäßig eintreffenden Lieferungen :

Were italienische Esex k
5« L« « . 5.00 W S« M . 11.50.

LasWlls md WM»l zm Eimachen.
Kons» >1. öMMMN MM- Md NW.,

G . m . b . H ..
Hotel KlunW

in MMod , 8. m. d. K.
Wir suchen zu Mitte Mai :

Waschfrauen,
Büglerinnen für Stärkwäsche
Mädchen für die Dampfmange .

Angebote erbeten an
die Direktion .

keine Verlriweimsviie
ist ctsr Einkauf von

Zämsrsisn ,
6a man ciem Samen beim Linkauk üis Oute nickit
rmsetien kann .

Der Mcliter 0 . Zcliröcier Aaranliert kür äurLli-
AU8 irisotio unci ksimlätiigs Wars .

Vlumen - u . 6sp1snssmen
in

AevkMelikI , üvdvell, krb8ö » U8A.
Memverlisiik :

L. L lV. 8edmit , Aeü . vrogerik Wädsä .

-Lvorr «caeos - paokksvuL rirtneid'i

Gasthaus zum wilden Mann .
Heute

wozu sekundlichst einladet

D. Wurster .

Neu eingetroffen:

Steigerumld —

In Packung für 50 Liter
„ IVO „

, „ „ 150 ,,

ohne j mit
Süßstoff

2 .—
3.60
5.—

2 .40
4 .50
6.60

Ferner empfehlen wir :

Prim MslWen 23 er Wie,
Mk . 42 .— per 50 kg , für 250 Liter ausreichend.

Msm - 1!. öMMiil WM II. AW.

Wegen Vornahme von
Wasserleitungsarbeiten ist die
Laienbergstratze von der fr .
Zigarrenfabrik bis zum
Hammer 'scheu Hause
vom 14 .— 16 . April gesperrt .

Wildbad , 10 . April 1924 .
Stadtschultheißenamt .

- Bratheringe
W .-D . W . W- A-Ww M-d-l»

Heute Freitag nachm . 4 Uhr

Versammlung ! Würselzucher
bei Mitglied Straßer , Hotel : WstMzMer

MMeMderLAHoe.

. m . b . H.

Ruhr -

Brechkoks ,
Nußkohlen,
Schmiedekohlen,
Anthracit -Kohlen

empfiehlt in Fuhren u . Waggonbezug

Telephon M Ferd. Laible, Telephon M.
Pforzheim - Güterbahnhof.

Morgen Samstag von 11 Uhr ab ist

auf dem Marktplatz
zu haben :

schöner Blumenkohl ,
Aepfel , Kopfsalat , gelbe Rüben , Spinat ,

Orangen, Rotrüben , Weißkraut.
Hauß, MlWft «.

Dr. Zosenhans
von der Reise zurück.

Sprechstunden für Krankenkassen
wochentags von 10—12 Uhr,

ab 10 . Mai 3—5 Uhr nachmittags .

H/ÄK/re/ '"-
ILce ^ a e/r

A« ^ r Fe/oHs/r « » c/

cr« cH KeAe/r Kcrks ^ scr ^ L/rA

WegsperreFrisch Mauer Tafelbutter
Pfund 2.1« M.

SchMizerNse
LimburgerkSse
JelikateßkSskäschen vollsasttg

nndreis 3« Psg.HlMNlbert
Emmenthaler ohne Rinde
Feine Wltrstivaren
Heringe , Aollmops

Heute abend 8 Uhr

Singstunde

Samstag abend V- 8 Uhr

Singstunde
im Lokal (Hotel Maisch) .

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorstand .

1

8sWIine»m
M üdklßsilme Mü rum

Holrkollkervisrell.
üsummvlis i. v«8kll.
AeüIrjuMroger !« , L . u . U. 8vbm1t .

NviltS
ist 80 billig

Zebiiebsn sIs äas

Itirsr Klsiciungsstüoks .löp - ^
picriis , lZsaksn , Lsräinsn j
usvv. in bsstsv 4tustütivung !

bei äsr >
kärdörei 8ü8ing .
Knnntims in tVilctbsä :

6S8ettWI8785k
Wükslmstvsös .

- HLLrckLSI

Frische

BSililinge.
Frische Länderer,

Stück 11 Pfennig .

Karol. Bender L Söhne .

Höchste Tagespreise zahlen siir

ltpapier
LlIMMItKMA «

Ossotvv . Pi - II Ii4 .

Jedes Kind bekommt
einen Osterhasen!
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